
 

 

Neues Sportangebot 
für Bewohner 
Ab Juli starten wir bei miteinander  
leben e.V. mit einem Sportangebot 
für alle, die in unseren Wohnprojek-
ten leben. 

Dass Bewegung ein wichtiges Ele-
ment zur Gesunderhaltung und Mo-
bilisierung ist, wissen eigentlich alle, 
aber ein Sportangebot zu finden, dass 
zu „uns“ passt, war schwierig. So 
freuten wir uns, als Anfang des Jahres 
ein Anbieter auf uns zukam, der ge-
nau das passende zu haben scheint. 
Er ist ein erfahrener Trainer mit einer 
Ausbildung im Bereich Menschen mit 
Behinderung. 

Am 15. Juli starten wir mit unserem 
neuen Angebot und hoffen natürlich 
auf große Begeisterung bei unseren 
(zukünftigen) Sportlern. 

Leider gibt es im Leben nichts um-
sonst und so müssen wir auch von 
den Teilnehmern einen kleinen Obu-
lus einfordern, den Rest bezahlt der 
Verein. Wenn sie uns dahingehend 
finanziell unterstützen möchten, freu-
en wir uns!   

Aus drei werden  
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Barrierefreie Wanderung 
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Aber wie erfährt man im sozialen 
Arbeitsfeld, ob die geleistete Arbeit 
gut ist? Am besten, indem man sei-
ne „Kunden“ fragt! Und genau das 
haben wir getan. Wir haben Viele 
zur Arbeit des Vereins befragt: die 
Bewohner* und die Angehörigen der 
Wohngemeinschaften, die Klienten 
des Ambulant Betreuten Wohnens 
und die Eltern der Kindertagesstät-
te. Es folgen noch in diesem Jahr die 
Besucher des Jugendhauses und alle 
Mitarbeiter des Vereins.

miteinander leben e. V.  möchte die Qualität seiner Arbeit in allen Bereichen  
systematisch sichern und verbessern – oder einfacher gesagt: Wir möchten 
gute Arbeit machen, und nach Möglichkeit noch besser werden. Deshalb gibt 
es seit einiger Zeit ein Qualitätsmanagement in unserem Verein. 

Unser Ziel:

In Zukunft noch besser  

Die anonymen Befragungen sind un-
terschiedlich und für jeden Bereich 
speziell ausgerichtet. Die Eltern der 
Kita haben einen sehr umfangreichen 
Fragebogen ausgefüllt und dann in 
einen besonderen Briefkasten gewor-
fen. 

Die Angehörigen bzw. Betreuer un-
serer WG-Bewohner haben einen 
Fragebogen inklusive Rückumschlag 
per Post erhalten. Die WG-Bewohner 
und die BeWo-Betreuten dagegen 
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* �Um die Lesbarkeit der Texte zu vereinfachen verzichten wir auf eine gendergerechte  
Schreibweise und bitten dafür um Verständnis.



 

  

Der Gurt kneift etwas, der Karabi-
ner klingelt am Klettergeschirr, der 
Helm fühlt sich ungewohnt an und 
der Blick hinauf in die Wipfel lässt 
ein komisches Gefühl im Bauch auf-
kommen. 

Ich beruhige mich mit einer Übung 
aus dem gerade vorher absolvierten 
Lach-Yoga: Huhuhu – Hahaha – Ho-
hoho – Hihihi. Irgendwie wirkt es 
nicht mehr so gut, wie gerade noch 
auf der großen Wiese, wo über 50 
Menschen aus dem Verein miteinan-
der lachten, juchzten, kicherten und 
gurgelten. Peinlich? Weit gefehlt. Ich 
habe selten so etwas Verbindendes 
erlebt, wie eine Stunde gemeinsa-
men Lachens. Und das nicht, weil wir 
im Verein zu wenig lachen oder so- 
gar zu wenig zu lachen hätten, son-
dern weil unsere Yoga-Trainerin es ver-
standen hat das gemeinsame Lachen 
zu einem tollen Erlebnis zu machen. 

Aber zurück zum Aufstieg. Während 
ich noch genau überlegen, welche 
der zur Auswahl stehenden Kletter-
touren ich nehme, kommt bereits 
eine Kletterexpertin aus dem Verein 
von der ersten Tour zurück. Und ich 
sehe auch schon viele andere aus 
unserer Gruppe weit über meinen 
Köpfen. Kopf hoch, Brust raus, tief 
einatmen … und los geht es. 

Was zum Teufel bewegt Menschen 
dazu in 10 Meter Höhe über ein 
wackliges Holzgerüst zu gehen, 
sich an einem dünnen Seil entlang 
zu hangeln oder per Seilwinde über 
80 Meter hinab zu sausen? Moder-
nes Team-Building, Selbsterfahrung, 
Überwindung, Adrenalinsucht? Ich 
denke es ist von allem etwas. Na-
türlich sind wir alle gut gesichert. 
Selbst für mich ist es unmöglich - 
und sei es durch Ungeschick oder 
Dummheit – sich zu entsichern.  
Zwar kämpft man am Ende mit sich 
selbst, aber es tut gut von den ande-
ren aufgemuntert und motiviert zu 
werden, stolz schaut man gemein-
sam auf das überwundene Hindernis 

Viel zu Lachen beim Betriebsausflug
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zurück und wie schön ist es für fast 
jeden und jede auch wieder festen 
Boden unter den Füßen zu haben. 

Auch die parallele Wandergrup-
pe berichtet mit großer Freude von  
ihren Entdeckungen. Sich gemein-
sam zu bewegen, sich auszutau-
schen – natürlich auch über die 
Arbeit, aber oft aus einer neuen Per-
spektive – und zum Abschluss ein 
geselliges Beisammensein in einem 

wurden von unserem Qualitäts- 
management-Beauftragten, Michael 
Müller, in Interviews und mit Hilfe 
eines barrierearmen Fragebogens be-
fragt. Bei Bedarf konnte er Hilfen zur 
Verständnissicherung geben.

Natürlich reicht es nicht aus, ledig- 
lich Fragen zu stellen. Die Ergebnisse 
werden von uns ausgewertet, be-
sprochen und analysiert:

  �Wo können wir mit den Ergebnis-
sen zufrieden sein und wo nicht?

  �Welche Ideen zu Veränderungen 
gibt es, und welche wollen wir da-
von aufgreifen?

  �Welche Maßnahmen sind sinn-
voll, um die Zufriedenheit unserer 
„Kunden“ zu erhöhen?

An dieser Stelle ein herzliches  
Dankeschön an alle Befragten, die 
durch ihre Teilnahme an unserem 
Verbesserungsprozess entscheidend 
mitgewirkt haben. Wir freuen uns 
sehr darüber, dass gerade die Fragen 
nach dem Gesamteindruck bzw. der 
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allgemeinen Zufriedenheit sehr gut 
bewertet wurden. 

Beispiele:
  �92% der Eltern sind insgesamt mit 

der Kita zufrieden, die meisten da-
von sehr,

  �94% der Klienten sind mit der Am-
bulanten Betreuung zufrieden oder 
sehr zufrieden,

  �100% der Betreuer bzw. Angehö- 
rigen unserer Wohngemeinschaf-
ten glauben, dass sich der Bewoh-
ner in der WG wohlfühlt und wür-
den die Wohneinrichtungen des 
miteinander leben e.V. weiter-
empfehlen,

  �92% der WG-Bewohner sind insge- 
samt zufrieden oder sehr zufrieden.

Bislang können die Werte aus den 
Umfrage-Ergebnissen noch nicht mit 
vorangegangenen Ergebnissen ver-
glichen werden. Dies wird sich je-
doch ändern, da wir entsprechende 
Befragungen alle ein bis zwei Jahre 
wiederholen werden.  

tollen Biergarten unter blühendem 
Blau- und Goldregen machen diesen 
Betriebsausflug zu einem rundherum 
gelungen Tag. 

Mein Dank gilt vor allem dem Orga-
nisationsteam aus der KiTa, aber 
auch allen Mitarbeitern, die sich auf 
diesen Tag so eingelassen haben. 
Und so verbleibe ich mit einem  
entspannten Huhuhu – Hahaha – 
Hohoho – Hihihi!              Marc Haine

Die glorreichen 
Sieben aus Sürth

Sieben unerschrockene Mitarbeiter 
unseres Verein machten sich in die-
sem Jahr erstmalig auf die 5,7 km 
lange Strecke des Kölner Firmen-
laufes rund um den Fühlinger See. 
Eine Idee aus der Mitarbeiterschaft 
aufgreifend meldete sich ein Team  – 
ausgestattet mit Laufshirts und viel 
guter Laune – für dieses Firmenevent 
an. Im Gegensatz zum großen Bu-
sinessrun am RheinEnergie-Stadion 
geht es in Fühlingen vor allem um 
den „Spaß an d´r Freud“. Die Zeit 
wird nicht gestoppt, und prämiert 
werden die Teams mit den lustigsten 
Verkleidungen. 

Ca 6.000 Mitlaufende aus knapp 150 
Unternehmen machten diesen Spaß 
zu einem ganz eigenen Großereig-
nis. In zwei Gruppen (eine Jogging- 
und eine Walkingabteilung) ging das 
Team vom miteinander leben e.V. 
auf die Runde. Erschöpft kamen die 
Läuferinnen und Läufer im Zielbe-
reich wieder zusammen. Ein leckerer 
Burger mit einem sportlichem Kölsch 
rundeten den Abend ab, der mit dem 
aufziehenden Gewitter etwas früh-
zeitiger als gedacht zu Ende ging. 

Die glorreichen Sieben wollen im 
nächsten Jahr wieder an den Start ge-
hen, gerne auch als „dreckiges Dut-
zend“ oder die „101 Dalmatiner“ – 
Verstärkung aus den anderen Be- 
reichen des Vereins ist also herzlich 
willkommen.            

1	  Sandra Altvatter, KiTa  
2	  Stefanie Mayerl, KiTa
3	  Moritz Hübner, BeWo
4	  Lukas Nitsche, WG 1
5	  Stephanie Pech, Spielgruppen

Neue Mitarbeiter  
2 3

5

1 4

Jubiläen

Stefan Kloskowski  
WG 2  

Claudia Brennig- 
Schaar   
BeWo

Jörg Krutschina   
WG 1 

Susanna Tatas   
WG 2 
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  sehr zufrieden

  zufrieden

  weniger zufrieden

  nicht zufrieden

  kann ich nicht beurteilen

Wie zufrieden sind sie mit unserer KiTa?
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Springerin ab sofort gesucht 

Für unsere Spielgruppe suchen wir 
ab sofort eine Springerin zur Ver-
stärkung des Teams. 

Wenn Sie Spaß im Umgang mit 
Kindern im Kleinkindalter haben, 
offen und kommunikativ mit Eltern 
und Familien sind, dann bewerben 
Sie sich bei uns. Eine pädagogische 
Berufsausbildung ist nicht erforder-
lich. Die Vergütung erfolgt auf der 
Basis einer Übungsleiterpauschale. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung 
an:
Spielgruppen im  
Jugendhaus Sürth

Fronhofstraße  42
50999 Köln
z. H. Frau Ferber,  
Telefon: 02236-330007
oder per E- Mail an:  
spielgruppen@miteinander- 
leben.com

SPIELGRUPPENSPIELGRUPPEN

… war in diesem Jahr der klare Favorit 
bei den Liedern im Morgenkreis der 
Spielgruppe. Die Kinder wurden aber 
nicht nur musikalisch gefördert. Die 
Erzieherinnen begleiteten die Kinder 
beispielsweise auch im Freispiel und 
gaben gezielt Anregungen, damit sie 
sich in ihrer Feinmotorik individuell 
weiterentwickeln konnten. Bei som-
merlichen Temperaturen steht die Be-
wegung im Außengelände an erster 
Stelle. Zum Ende des Spielgruppen-
jahres kommen die meisten Kinder in 
den Kindergarten. 

Das Spielgruppenteam bedankt sich 
bei den Eltern für ihr großes Vertrau-
en und wünscht allen Kindern einen 
guten Start in der KiTa.  

In diesem Jahr beschäftigen sich 
die Kinder der Vorschule intensiv 
mit dem Thema Medien und Kunst. 
Bei Ausflügen zur Feuerwehr, zum 
Flughafen und zur Bibliothek doku-
mentierten sie ihre Eindrücke mit 
Kameras. Die Fotos druckten wir aus 
und die Kinder konnten sie mit un-
terschiedlichen Farbtechniken, Mal-
techniken und Fotorahmen weiter 
gestalten. Es entstanden tolle Kunst-
werke, die auf der Abschiedsfeier 
der Vorschulkinder im Rahmen einer 
kleinen Ausstellung gezeigt werden.

Ein weiterer Höhepunkt des Kunst- 
und Medienprojektes war der Ausflug 
zur Artothek. Mit Rucksack und Foto-
apparaten machten wir uns auf den 
Weg in die Kölner Innenstadt. In der 
Artothek angekommen durfte sich 
jedes Kind ein Lieblingsbild aussu-
chen. Alle gewählten Bilder schauten 
wir uns gemeinsam an – um dann mit 
Hilfe einer Abstimmung einen Favori-
ten zu ermitteln. Dieses Bild konnten 
wir für zwei Monate ausleihen und 
mit in die Kita nehmen. 

Fröhlich und aufgeregt machten wir 
uns mit dem ausgesuchten Bild wie-
der auf den Heimweg. Auch dieses 
Kunstwerk beziehen wir in unsere 
Ausstellung mit ein, indem die Kin-
der versuchen das Bild nachzumalen. 
Unser Kunst- und Medienprojekt ist 
spannend für unsere Vorschulkinder: 
Sie unterhalten sich über die Bilder, 
sagen was sie wahrnehmen und ler-
nen dabei wichtige vorschulische 
Kompetenzen. Hierzu gehören: Sich 

Medien und Kunst für VorschulkinderImse, Bimse, Spinne ...
zu trauen vor einer Gruppe zu sagen 
wie ich die Welt sehe, anderen Kin-
dern zuzuhören, sich unterschiedli-
che Betrachtungs- und Sichtweisen 
ansehen und anhören, sich eine Mei-
nung zu bilden, einen Standpunkt zu 
vertreten, selbst kreativ zu werden.

Die Förderung von Sozialkompeten-
zen, Partizipation und Autonomie fin-
den wir in der vorschulischen Bil-
dungsarbeit besonders wichtig. Und 
wir sind überzeugt, dass gemeinsa-
mes Lernen in spannenden Projekten 
besonders viel Spaß macht.  

Mir ist wichtig, dass die Kinder viele 
eigene Erfahrungen machen können. 
Sie brauchen dafür einen geschütz-
ten Rahmen – für den die Eltern oder 
die betreuenden Personen verant-
wortlich sind – und innerhalb dessen 
sie forschen und entdecken dürfen. 
Nichts fördert die frühkindliche Bil-
dung mehr als eigene Erfahrungen!

Da meine Kinder nun vormittags gut 
betreut sind, möchte ich wieder in 
den Beruf einsteigen. Meine Tochter 
hat die Spielgruppe des Miteinander-
leben e.V. vor zwei Jahren besucht. 
Schon damals konnte ich mir gut 
vorstellen, dort zu arbeiten. Ich freue 
mich sehr, dass ich ab sofort zum 
Team gehöre! 
  

Sind Sie neugierig geworden und möchten mehr über unsere  
inklusiven Spielgruppen erfahren? Dann schreiben Sie an:   
spielgruppen@miteinander-leben.com 
Gerne vereinbaren wir einen Schnuppertermin mit Ihnen.  
Kristin Ferber, Spielgruppenleitung 
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Termine
22.07. – 02.08. 	 Stadtranderholung I  

05.08. – 16.08. 	 Stadtranderholung II  

19.07. – 28.07. 	 Ferienreise Neuharlingersiel  

21.09. – 27.09. 	 Ferienreise Erfurt

27.09. – 29.09. 	 Jugendwochenende

 

Neues aus den Spielgruppen: 

Die Artothek ist einen 
Besuch wert! 
Vielleicht lassen Sie sich von 
Ihrem Kind mal durch die Räume 
führen? 

Hier die Adresse: 
Artothek Köln, Am Hof 50  
50667 Köln

Aus drei werden vier Tage

Unser Verein bietet den Familien 
im Kölner Süden, die keinen Kin-
dergarten Platz bekommen haben, 
demnächst noch mehr Entlastung an: 
Nach den Sommerferien findet die 
Spielgruppe an vier statt an drei Ta-
gen statt, und zwar von Montag bis 
Donnerstag von 9.00 bis 12.00 Uhr. 
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!

Stephanie Pech stellt sich vor

Seit kurzem bin ich Mitglied des 
Spielgruppen-Teams. Ich bin Diplom- 
Pädagogin. Schwerpunkt meines Stu-
diums war die Pädagogik der frühen 
Kindheit, da mich dieses Themenfeld 
schon immer sehr interessiert hat. 

Im Rahmen meiner Praktika in Kin-
dertagesstätten und durch den Alltag 
mit meinen zwei eigenen Kindern, 
habe ich sehr viel Erfahrung im Zu-
sammenleben, Spielen, Fördern und 
Spaß haben mit Kindern.
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Im Jugendhaus berichteten uns eini-
ge Jugendliche stolz, dass sie an den 
Demonstrationen „fridays for future“ 
teilnehmen werden. Sie wollten Pla-
kate malen und überlegen, was sie 
bei einer ersten Demonstration am 
besten anziehen. Ein paar Tage später 
fragten wir die gleichen Jugendlichen 
nach ihren Erfahrungen. Die Demo 
sei toll gewesen, aber sie hätten jetzt 
Ärger mit einem Lehrer. Der Lehrer 
hätte gesagt, dass sie höchstens 30% 
Wissen hätten und damit dürfe man 
nicht demonstrieren. 

Natürlich – das war ein Beispiel – ein 
Lehrer, eine Schule – aber trotzdem 
müssen wir uns fragen, was wir von 
Jugendlichen wollen … Ist es nicht 
super, wenn sich junge Menschen en-
gagieren? 

Hier ein Zitat aus „Der Spiegel“:  
„Vor einer Mathevorlesung kam ein 
überfürsorglicher Vater schon vor dem 
ersten Studenten in den Hörsaal und 
wartete auf den Professor, um ihm 
mitzuteilen, dass sein Sohn krank 
sei. Der Professor entgegnete, dass 
das definitiv kein Grund sei, um sich 
abzumelden, da keine Anwesenheits-
pflicht herrsche, und außerdem sei 
das Studium doch eigenverantwort-
lich, und die Eltern sollen sich bitte 

 

raushalten. Die absolute Krönung war 
jedoch, dass der Vater noch mehrere 
Kommilitonen fragte, ob sie nicht sei-
nen Sohn mal ansprechen könnten, 
weil der doch so schüchtern sei und 
noch keine Freunde gefunden habe.“ 

Dies ist wieder nur ein Beispiel, aber 
es zeigt, wie lange junge Menschen 
zum Teil entmündigt werden. Jugend-
liche gehen in die Schule, dort leben 
sie nach einem Stundenplan, sie ler-
nen nach Vorgaben und sie lernen 
sich anzupassen. Manche Jugendliche 
haben zusätzlich Therapien, hier ar-
beiten sie mit einem Erwachsenen. 
Andere Jugendliche bekommen Nach- 
hilfe, auch sie sitzen meist mit einem 
Erwachsenen zusammen und lernen.

Natürlich: Bildung ist ein hohes Gut. 
Es gibt gute Schulen und noch besse-
re Lehrer. Es gibt sehr hilfreiche The-

rapien und auch Nachhilfe kann mal 
richtig Spaß machen… Aber junge 
Menschen brauchen auch Freiräume. 
Eigenverantwortung kann man nur er-
werben, wenn man auch mal selbst 
entscheiden kann. 

Ein gutes Übungsfeld hierfür ist der 
Freizeitbereich. Hier müssen keine 
bestimmten Lernziele erreicht wer-
den, Jugendliche können die Inhal-
te ihrer freien Zeit mitbestimmen. 
Anders als in der Schule, wird im 
Freizeitbereich alles nur angeboten, 
es besteht eine hohe Freiwilligkeit. 
In der Freizeit gibt es auch keinen 
zeitlichen Zwang. Um die freie Zeit 
sinnvoll zu nutzen, brauchen jun-
ge Menschen Räume außerhalb von 
Schulen. Auch wenn es noch so prak-
tisch wäre, die freie Zeit auch noch in 
die Schule zu verlagern, ist der „Sys-
temwechsel“ am Nachmittag wichtig 
für die Emanzipation und Mündigkeit 
des einzelnen Jugendlichen.

Der Verein miteinander leben bietet 
Jugendlichen mit dem Jugendhaus 
Sürth einen dieser wertvollen Räume. 
Und das in einer sehr wertschätzen-
den Form, denn die Jugendlichen 
haben hier einen Ort mit den ver-
schiedensten Möglichkeiten im Haus 
oder auf dem großen Außengelände. 
Mit vielfältigen Möglichkeiten im 
Jugendhaus, gibt der Verein ein kla-
res Bekenntnis zu den jugendlichen 
Menschen, die in der öffentlichen 
Wahrnehmung oft nur als störend, 
laut, zerstörend oder Angst machend 
gesehen werden.

NEIN! – früher war nicht alles besser. 
Es gibt heute richtig tolle Jugendliche, 
für die es sich lohnt, diesen Raum frei 
zu halten!             Thomas Göttker

In den Osterferien war wieder eine 
Menge los im Jugendhaus: Es wur-
de gebacken, gekocht, gebastelt, 
gespielt, gerannt, geklettert, ge-
pflanzt, gesägt, geklebt, geschraubt, 
gebaut und angeschaut.

Es gab Osterhasen im Blumentopf 
oder aus Holz, selbstgemachte Bro-
taufstriche im Glas, riesige Regen-
bogen-Crepetorten und leckeres 
Osterbrot. Das Hochbeet wurde 
endlich mal wieder neu bepflanzt 
und die großen Bubbleballs aus-
gepackt, im Escape-Room wurden 
schwierige Aufgaben gelöst und im 
Garten große Matschbilder herge-
stellt. Es gab Entspannung und Well-
ness aber auch Action und Akroba-
tik – und außerdem natürlich jeden 
Tag ein leckeres gesundes Mittages-
sen!

Um die 350 Besucherinnen und Be-
sucher hatten jede Menge Spaß in 
und mit unserem Osterferienpro-
gramm hier im Haus!      

Vom 10. bis 12. Mai waren wir er-
neut im schönen Haus Krekel. Für 
einen Teil der Gruppe fühlte es sich 
an wie nach Hause zu kommen, da 
sie schon zum vierten Mal dort wa-
ren. Auch wenn wir dieses Mal sehr 
viel Pech mit dem Wetter hatten, ha-
ben wir doch viel Zeit draußen ver-
bracht. Unter anderem wurde an der 
Hütte vom letzten Jahr weitergebaut, 
es gab jede Menge Action- und Aben-
teuerspiele, es wurde gebacken und 

Mit den Kindern in Krekel
eine Kugelbahn im Wald gebaut. 
Drinnen gab es genug Platz für Zom-
bieball-, Werwolf- und Völkerball-
spiele. Da aber die Zeit an so einem 
Wochenende doch eher begrenzt ist, 
hat sich manch einer den Wecker auf 
5:20 Uhr gestellt, um weiter Zombie-
ball spielen zu können … Lagerfeuer 
inklusive Stockbrot und ein Film- 
abend durften natürlich nicht fehlen. 
Es war wie immer eine super-schöne 
Fahrt.           
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Wir trauern um Klaus Manteuffel. Er ist am  
25. April 2019 im Alter von 59 Jahren nach  
einer schweren Erkrankung gestorben. 

Unser Verein hat ihn seit 2010 im Rahmen 
des Ambulant Betreuten Wohnens begleitet. 
Er lebte in der Kölner Südstadt und war jahr-
zehntelang in der GWK Köln an verschiedenen 
Standorten tätig. Viele von uns werden ihn als 
„echtes Original“ in Erinnerung behalten. 

Klaus, wir vermissen Dich und Deinen  
besonderen Humor!
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Im August und September wird es 
keine Angebote des OFT geben. Zum 
einen finden wie in jedem Jahr die 
Ferienmaßnahmen des Jugendhauses 
statt, zum anderen gibt es anschlie-
ßend größere Umbauarbeiten im Ju- 
gendhaus, sodass es geschlossen 
bleibt. Wie es danach weiter geht ist 
noch nicht ganz klar.

Der OFT ist ein Angebot des mitei-
nander leben e.V. welches sich über 
viele Jahre ausschließlich von Spen-
den getragen hat, da es keine öffent-
lichen Zuschüsse mehr dafür gibt. 
Der Umfang an notwendigen Spen- 
den ist aber so gewachsen, dass der 
miteinander leben e.V. hier neue We- 
ge der Refinanzierung suchen muss. 

Sich in seinem Veedel zu treffen, 
sich auszutauschen und aus diesem 
Netzwerk heraus weitere Aktivitäten 
zu planen, soll für junge erwachse-
ne Menschen mit Behinderung aber 
auch weiterhin durch den Verein un-
terstützt werden. Dazu bereitet der 
Verein einen umfangreichen Antrag 
bei der Aktion Mensch für 2020 vor, 
der ein solches Projekt für die kom-
menden Jahre auch auf finanziell si-
chere Füße stellt. 

Dabei sollen die speziellen Themen 
in der Lebensphase der jungen Er-
wachsenen zum zentralen Konzep- 
tionspunkt werden. Sich lose treffen, 
austauschen und Aktivitäten planen 
gehören dazu. Beratungs- und Bil-
dungsangebote werden das Spektrum 
aber deutlich erweitern.  

Wie geht es  
weiter mit dem 
OFT?Ich bin dann mal  

weg … 
… zumindest für den Offenen  

Freizeitbereich (OFT). 

Liebe OFT-Besucherinnen und -Besucher, 

nach 13 Jahren habe ich beschlossen den OFT ab-

zugeben, um mich wieder ganz auf die Arbeit im 

Jugendhaus zu konzentrieren und um mich persönli-

chen Anliegen besser widmen zu können.

Es waren für mich interessante und bereichernde 

Jahre, mit vielen schönen Begegnungen mit den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern des OFTs. 

Viele haben den OFT mit mir zusammen gestaltet, 

haben sich engagiert eingebracht und damit die  

Angebote erst möglich und attraktiv gemacht. Dafür 

möchte ich mich herzlich bedanken.

Mit lieben Grüßen

Doro Lothmann

OFT BEWO 

Ausflug in den Wildpark

Auch wenn „der Kölner an sich“ 
nicht gerne nördliche Nachbarstäd-
te besucht … BeWo hat’s getan! Wir 
haben einen Ausflug nach Leverku-
sen in den Wildpark gemacht. Wir 
hatten Freude an der Natur, an den 
Tieren und natürlich auch am Essen 
im Wildparkcafé. Sabine G. schildert 
ihre Eindrücke: 

BeWo: Wie hat es Dir gefallen, was 
war für dich am schönsten?

Sabine: Mir hat´s gut gefallen. Am 
besten war die Ziege oder das Schaf. 
Das hat mir die Hand abgeleckt. Als 
ich es füttern wollte. Das war schön. 
Und das hat gekitzelt. 

BeWo: Kanntest du alle Tiere? Wel-
che haben Dir besonders gefallen?

Sabine: Das Tier, das über den Zaun 
geguckt hat, das hat so süß geguckt. 
Das große schwarze Tier. Den Na-
men weiß ich nicht mehr“ (Alpaka). 

BeWo: Machst du solche Unterneh-
mungen gerne mit anderen zusam-
men? 

Sabine: Mit der Gruppe zusammen, 
das macht mir Spaß. Meinem Freund 
hat es auch gefallen. Gerne nochmal! 

Vielen Dank für das kurze Interview, 
Sabine!  

Der Freitagabend wird 
weiterhin ein Treffpunkt 
für alle bleiben und  
findet voraussichtlich ab  
1. Oktober wieder statt.

Vor zwei Jahren fuhr Lukas Nitsche 
mit einem Brühler Verein als Betreuer 
auf eine Ferienfreizeit für erwachsene 
Menschen mit Behinderung. Damals 
studierte er Sprachen an der Uni Köln. 
Die Zeit als Freizeitbetreuer begeister-
te ihn für ein völlig neues Berufsfeld: 
Die Arbeit mit erwachsenen Men-
schen mit Behinderung. 

Lukas Nitsche begann studienbeglei-
tend als Nebenamtler in einer unserer 
WGs zu arbeiten, beendete wenig 
später sein Studium und startete seine 
Ausbildung zum Heilerziehungspfle-
ger. Die Ausbildung ist praxisinte- 
griert: Er geht zweimal wöchentlich 
zur Schule und arbeitet im Schnitt 
dreimal in der WG 1. „Seit meiner Aus-
bildung habe ich ein deutlich anderes 
Bild der WG. Da sich meine Rolle ver-
ändert hat, musste ich eine andere 
Perspektive einnehmen und die Be-
ziehung zu den Bewohnern teilweise 
anpassen. Vorher war ich der „unwis-
sende“ Nebenamtler. Jetzt habe ich 
deutlich mehr Fachwissen und ein 
besseres Verständnis. Durch die 
schrittweise Übernahme von Verant-
wortung als hauptamtlicher Mitarbei-
ter in der WG erlebe ich mich auch 
mehr und mehr als solcher und freue 
mich auf die weitere Arbeit im Verein“, 
so Lukas Nitsche.      Lukas Nitsche

WG I

Vom Neben-
amtler zum 
Hauptamtler

AUS DEN WGs
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wandern, erkunden, picknicken, ruhen 
und durchatmen, kamen wir zufrieden 
wieder am Parkplatz an.

Die rollstuhlgerechte und durchdach-
te Aufbereitung hat uns gut gefallen 
und machen diesen Ort zu einem 
empfehlenswerten Ausflugsziel. Ent-
lang der Strecke gibt es viele Informa-
tionspunkte, die auch für Menschen 
mit Sinnesbeeinträchtigungen erleb-
bar sind. Wer gerne an der frischen Luft 
ist und Zeit in der Natur verbringen 
möchte wird dort sicherlich nicht ent-
täuscht werden.                 Stefan Böller

Der Kermeter ist ein bewaldeter Ber-
grücken in der Eifel und bildet den 
Großteil des Nationalpark Eifel. Unter 
dem Motto „barrierefreies Naturerleb-
nis“ hat der Nationalpark u. a. das Ziel 
die Wildnis für alle erlebbar zu machen 
und ein Wegenetz geschaffen, was 
auch für Rollstuhlfahrer geeignet ist. 
Im Rahmen der WG-übergreifenden 
Freizeitaktionen wanderten wir den 
ca. 5 km langen Rundweg.

Start und Ziel war der Parkplatz  
Kermeter. Die – auch für Rollstuhl- 
fahrer – gut zu bewältigenden Wege 
führten uns durch viel Wald, vorbei an 
Bächen und Wiesen. Ein Teilstück ist  
der Naturerkundungspfad „Wilder 
Weg“, auf dem es verschiedene Er-
lebnisstationen gibt, die über den 
Wald, sowie die Tier- und Pflanzen- 
welt informieren und über einen 
210 m langen Holzsteg samt Baum-
stamm-Tunnel besondere Einblicke 
 in die Natur ermöglicht. 

Der Felsvorsprung Hirschley war ein 
anderes Highlight, an dem wir viel Zeit 
verbrachten. Auf einer Höhe von 512 
m über dem Meeresspiegel eröffne-
te sich ein toller Panoramablick über 
den Rursee, den zweitgrößten Stausee 
Deutschlands. Nach ca. fünf Stunden 

Am 1. Mai war es wieder soweit! Der 
alljährliche Besuch des DFB-Frauen-
pokalfinals stand an. Wie jedes Jahr 
freute sich die gesamte WG auf ein 
tolles Fußballspiel. Und wie jedes 
Jahr setzte die Auswahl der Wolfs-
burgerinnen des VFL alles daran, den 
Pokal durch Gewinn des Finals zu 
verteidigen. Diesmal versuchten die 
Frauen des SC Freiburg den Plan zu 
durchkreuzen – vergeblich… Um es 
vorweg zu nehmen, das Spiel ging 
mit 1:0 an die Titelverteidigerinnen, 
womit der VFL den 5. (!) Pokalsieg in 
Folge perfekt machte.  

Aber der Reihe nach …  Wir mach-
ten uns am frühen Nachmittag per 
WG-Bus und Bahn auf den Weg 
nach Müngersdorf. Dort angekom-
men erfreuten sich die Bewohner am 
aufwändigen Vorprogramm, welches 
einem kleinen Stadtfest glich. Auf der 
großen Hauptbühne vor dem Sta- 
dion begann gerade die Kölner Band 
„Lupo“ damit, ihr Konzert zu spielen. 
Alle Bewohner tanzten ausgelassen 
und hatten eine Menge Spaß. Danach 
stärkten wir unsere Kräfte bei dem 
beliebten Stadionessen „Currywurt 
und Pommes“. 

Im Anschluss bewunderten wir die 
Finalisten der TV-Castingshow „The 
Voice Kids“, welche dem Publikum 
ihre Finalsongs präsentierten. Als 
zum Schluss alle gemeinsam auf der 
Bühne „Viva Colonia“ sangen, war 
endgültig jeder Besucher des Fanfes-
tes in den Bann gezogen. So kam es, 

Barrierefreie Wanderung

Auf dem „Wilden Weg“ durch  
den Nationalpark Eifel

WG III:

Spannung beim DFB- Pokalfinale der Frauen

dass mehrere tausend Menschen das 
Lied mitsangen. Ein Gänsehaut-Mo-
ment!

Nun war es aber an der Zeit, die 
Heimstätte des FC zu betreten. Wie 
immer geschah das unkompliziert, 
da das RheinEnergieStadion sehr gut 
auf den Besuch von Menschen mit 
Behinderungen und Rollstuhlfahrer 
vorbereitet ist. Leider war das Spiel 
nicht ausverkauft, aber die 17.048 
anwesenden Zuschauer verstanden 
es, eine super Stimmung zu verbrei-
ten. Mit Trommeln, Fangesängen und 
LaOla-Wellen wurden die Spielerin-
nen angepeitscht und zu Höchstleis-
tungen motiviert. 

Nach dem Abpfiff war es Zeit, die 
Heimreise anzutreten. Die Eindrücke 
des Tages und die Aussicht auf den 
erneuten Besuch des Festes im kom-
menden Jahr ließen aber in jedem 
von uns ein wohliges und freudenrei-
ches Gefühl zurück.

Liebes Pokalfinale, wir sehen uns 
2020 wieder                   Carsten Cüppers

AUS DEN WGs
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AKTUELLES

Kooperation mit 
der Katholischen 
Hochschule Köln 
(KatHo)

Seit letzten Herbst haben wir unse-
re Kooperation mit der KatHo Köln 
intensiviert. Im Mittelpunkt steht der 
fachliche Abgleich zwischen der the-
oretischen Ausbildung an der Hoch-
schule und dem miteinander leben 
e.V. als Praxisstätte. Insbesondere 
die Inklusion steht dabei im Fokus. 
Gruppen von Studierenden haben 
uns mehrfach besucht und mit uns 
diskutiert. 

In diesem Jahr veranstaltete die KatHo 
mit dem Transfernetzwerk Soziale 
Innovation ein „Social Innovation 
Camp“. Wir waren eingeladen, den 
Verein zu präsentieren und mit den 
Nachwuchskräften zu diskutieren. 
Dabei ist es für uns nicht nur unter 
fachlichen Aspekten wichtig, mit 
jungen Studierenden in Kontakt zu 
kommen, sondern wir haben auch 
die Möglichkeit, uns als attraktiver 
und innovativer Arbeitgeber zu prä-
sentieren. 

Während die großen Arbeitgeber in 
der freien Wohlfahrt mit gesamt- 
städtischen Plakatanzeigen und auf-
wendigen Kampagnen auf sich auf-
merksam machen, suchen wir den 
direkten und persönlichen Kontakt 
um die besondere Atmosphäre des 
Vereins zu transportieren.  

KINDERZENTRUM

Beratung für Eltern, Fachkräfte  
und Einrichtungen
Seit einigen Jahren sind alle Kinder-
tagesstätten dazu aufgefordert, auch 
Kinder mit besonderem Förderbedarf 
aufzunehmen. So soll gewährleistet 
werden, dass Kinder mit und ohne 
Behinderung von Anfang an gemein-
sam aufwachsen. 

Doch wie kann es gelingen, dass 
diese wichtige und richtige Idee gut 
umgesetzt wird? Mit der Beratungs-
stelle „Kinderzentrum für Inklusion“ 
stellt miteinander leben e.V. sein Wis-
sen und seine langjährige Erfahrung  
Eltern, Fachkräften und Einrichtun-
gen im Kölner Stadtbezirk 2 (Groß-
raum Rodenkirchen) zur Verfügung. 
Dabei bieten wir schwerpunktmäßig 
Bildung und Beratung rund um das 
Thema Inklusion an, Beratung und 
Unterstützung im Aufnahmeprozess 
und eine enge Begleitung während 
der Kita-Zeit. 

Ein erfahrenes Team: 
Zum interdisziplinären Team von 
miteinander leben e.V. gehören Mit- 
arbeiter der unterschiedlichsten Fach-
richtungen, darunter auch Physio- 
und Sprachtherapeuten. Gemeinsam 
verfügen wir über langjährige Erfah-
rungen mit diversen Krankheitsbil-
dern, Behinderungen und Entwick-
lungsverzögerungen. Unser Team hat 
unter anderem spezielle Kenntnisse 

in den Bereichen Diagnostik, För-
dermöglichkeiten, Kommunikations-
formen, Hilfsmittel, Therapeutische 
Konzepte und Marte Meo. 

Unser Angebot für Eltern: 
  �persönliche Beratung zum 

Entwicklungsstand Ihres Kindes
  �pädagogisch/therapeutische 

Beratung
  �Elterngesprächskreise
  �Netzwerk für Eltern von Eltern
  �den Alltag einer inklusiven  

Kita-Gruppe kennenlernen
  �Begleitung während der Kita-Zeit

Die Beratung für Eltern ist kostenfrei. 
Melden Sie sich gerne, wenn Sie  
Interesse an diesem Angebot haben.  
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:  
Telefon 0 22 36-3 83 54 20, Montag 
bis Freitag von 12 bis 13:00 Uhr. Oder 
Sie senden uns eine Email: Kinder-
zentrum@miteinander-leben.com.  


